
Besprechungen
keit gewidmet ist. Gerade diese AbschnitteVon der Östkirche wird INa anderswo vergeblich suchen. Wohl-

Das Bı VO: Menschen ın der Ostkirche. tuend wirkt die kühle Sachlichkeit des Ver-
Grundlagen der orthodoxen Anthropologie. Lassers, der sich bei aller Liebe Ur Kir-
(Übersetzt us dem Russischen.) Von Bası- cheneinheit VO  — jeglicher Schwärmerel fern-
I11us Zenkowsky, Professor am Russisch- hält. Gute Inhaltsverzeichnisse un reiche
Orthodoxen Theologischen Institut 1ın Paris. Literaturhinweise ermöglichen rasche Orien-
(06 S Stuttgart 1951, Evangelisches Ver- tierung und Vertiefung. Sendler
Jagswer

Zenkowsky, Verfasser einer umfangrei- Romane un Sprachwissenschaftchen ‚„Geschichte: der russischen Philosophie””
(2 Bände, russisch, Parıs9 legt hler G‚rüne Trauben. Roman VO Hen rı
einen Versuch einer ‚„‚orthodoxen Anthropo- S5Simon. 262 S} Krankfurt 1951, T
logie” VOrTL. Kıs geht 1!  hm. besonders 11111 die set Knecht. Leinen DA 8 50
mehr intuıitive &]  als spekulative Erfassung der Das Jeremiliaswort: ‚„‚Die Väter haben
menschlichen Persönlichkeit und das
Gottesbild Menschen. Im Anschlufß A}

grüne Trauben FeESCSSEN un den Söhnen
sind die Zähne davon stumpf geworden“ ist

V. Nesmelov un A, Chomjakov ist 6 be- der Leitspruch dieses Komans und erklärt
strebt, unter Vermeidun des Individualis- seinen 'Titel Dalß die Kinder ber büßen,

das Persönliche 1m enschen mi1t dem w as ın den Eltern Unordnung ist 1Ur
Gemeinschaftlichen verbinden, mıit eın Ausschnitt des Buches. Kıs greift weit
dern Worten, sieht den Menschen als Bild
Gottes und als (GGlied der Kirche. Im Büch-

darüber hinaus. Die Mängel einer Ehe,
e1n Ehebruch un sgeine Folgen sind der

lein finden sich tiefe nd anregende Ge- Ausgangspunkt, das Familienleben, das
danken und Erwägungen neben Behauptun- ase1in der bürgerlichen Gesellschaft, den

I, die UuUNnNsSeTEGS Krachtens auch mit der Ost- Ansturm der kommunistischen Revolution,
irchlichen Überlieferung nicht vereinbar diesseitigen Materialismus un christLliichen

sind, VOL allem, 6r die gelstige Humanismus, die Tragfähigkeit christlichen
Glaubens un christlicher Liebe, den 1nnnSphäre 1 Menschen als Natur der nicht

herstellbaren der ableitbaren Persönlichkeit des Opfers und des estellvertretenden Leidens
gegenüberstellt, der WE die Definition und die Vollendung der Krlösun durch die
Ol Chalkedon W}l der einen Person und den Hingabe eines reinen und unschu digen Her-
zweil Naturen ın Christus autf alle Menschen C  115 /Ä schildern. Was aurlac un Berna-
ausdehnt. Doch nimmt F tür solche WHor- I Graham Greene, Waugh, Langgässer,
meln persönlich die Verantwortung autf sich Cocc1ol1, Ouwendijk U, ın ofit sehr 6E XZzeEN-

5 13 Auf wenigen Seiten werden zahl- trischer Weise, den gewagtesten Vorgän-
reiche Probleme der christlichen Anthropo- un 1n der rücksichtslosesten Sprache
logie behandelt außer den schon erwähnten, darstellen, das liest 1908801 bei 10n noch
Ideal un Wirklichkeit („der wahre und der eindringlicher un wirklichkeitstreuer iın
wirkliche Mensch‘‘, 17 E: ber den Kör- einer Form, die das Ma{iß bewahrt, und 1n
pCrL, über das Böse Menschen. Die Unter- einer Gedankentiefe, die den Kra 61 der Zeit
suchung schlie1it miıt dem schönen, Sanz aut den Grund geht. Dies geschie ohne den
persönlich gehaltenen Kapitel ber das Kreuz Anspruch, durch die Neuheit verblüffen.

Leben des Menschen. Die Überzeugung VO der Macht der Ord-
Bernhard Schultze NUunNns un VOINL der inneren Aufgeschlossenheit

des Menschen tür 316 lebt Dichter dieses
Der christliche (Osten ın Geschichte und 50i Buches jel gesünder alg ın den meilsten der
genwart On W ıilh. de Vries (264 S) obengenannten Schriftsteller. Das Buch wird

nicht viel Aufsehen ErrESCH, berWürzburg 1951, Augustinus- Verlag, karto-
nıert DM 12.50, geb DA aufbauender wirken. In dem Gesamtgefüge

Den Lesern unseTeEr Zeitschrift ıst der SLOT da{fß 1MmMo0nNn zuerst den Vater ın Brie-
Verfasser bereits bekannt durch zahlreiche, fen 7881 seine 1m beschaulichen Kloster le-
bestorientierte Aufsätze ber die Gegen- bende Tochter SOZUSAS! eine Lebensbeichte
wartslage der katholischen Kirche ın den ablegen 1äßt un dann das Tagebuch SEINES
östlichen Ländern. In dem vorliegenden AUS dem Ehebruch stammenden Sohnes —_

Buche bietet er 19808  — ine systematische und Tügt.übersichtliche Darstellung aller ostkirchli-
Wo ber ott ıst Homan VO I1la An-chen Gruppen VO.  — ihren Anfängen R Die

Aaus dogmatischen Irrlehren und politischem dreae. (J09 S Heidelberg 1951 F.H. Kerle.
Ehrgeiz entstandenen Spaltungen w16€6 auch 12.30
die zahlreichen Unionsversuche werden einN- 95  1€ erbarmungslos nüchterne Wahr-
gehend beschrieben. Der größere eil der heitsliebe*® der Heldin dieses Homans
Arbeit ist der neuesten Geschichte und der ist auch der Dichterin, verbindet 81C. ber

miıt iNer den Grenzen weilendenheutigen Lage der Ostkirche ewidmet, i
bel den mıt Rom unlerten, den katho- Krregung. Der Koman spielt 1n der Kriegs-
lischen. Orientalen besondere Aufmerksam- und Nachkriegszeit der Welt des munster-
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ischen Landad den halb ıtt
alb als Bauern gezeichnet es ist das Kreta der eıt nach dem zweiten
weilen auftauchenden Kinschlag genlalen Weltkriege, einer Zeit, in der alle Bindun-
Künstlertums. Die politische Entzweiung, CH, alle bürgerlichen Existenzen aufgelöstdie menschlichen Kämpfe zwischen den Fa- sınd, ın einem Lande, iın dem nı1ıemand weiß,
milien, besonders be1i der Gründung der Wer MLOTSCH, kaum Wer heute herrscht. Die
Ehen, verbunden mıt der Flüchtlingsnot, Hauptströmungen des Lebens sind Schmu gel,bieten den Stoff der Handlung. S:  16 wird Schwarzhandel, Kampf augenblicklichenicht ruhig und ebenmäfßig entwickelt; bis wirtschaftliche Macht, Bandenkrieg. Sie ent-

wurzeln die Menschen und wirbeln S16 durch-nde fragt INna  b S1C. immer wleder
nach der inneren Verbindung. Die seelischen einander, jeder ıst auftf sich selbst gestelltErschütterungen und Konflikte gehen immer und wird doch 1910808 gepackt un:! getrieben.bis ıns Außerste. wird die Lektüre mu Der jJunge Held des Romans, Dimitri, gerä
Si zumal uch die Sprache Gegenpol ın diesen Wirbel hinein, ın dem den letzten
des santten Gesetzes eines Stifter beheimatet menschlichen Instinkten die Maske vom Ge-
ist. Niemand wird die Erzählungsweise Stit- sichte gerissen wird, dem >  s16 8S1C. ın hem-
ters als die einz1gmögliche bezeichnen, aber mungsloser Nacktheit ottenbaren. Liebe und
eiwas VOI seiner Gelassenheit ware Andreae Hafs, Verrat, Quälerei und Mord, Unter-
/AU wünschen. Was g16 dıe erbarmungslos drückung, Auspressung, Versklavung hy-nüchterne VWahrheitsliebe ihrer Generation sisch un!: psychisch führen ınen
nennt, Lindet doch mehr ZU) Schein das erlichen '"Tanz der Urphänomene auf, W1€6
rettende Wort, das Schluß des Romans Sanz Europa ertaisit hatte gestaltetalles Getrennte allzuschön vereinigt. Was einer fremd-fernen, besten Sinne des
würde ;ohl die gufte, alte, halbvergessene Wortes interessanten Umwelt. Wie Dimitri,Ferdinande Freiin VO:!  - Brakel diesem sich selhbst aufgebend, VO. einer stärkeren
Buch sagen ? nd welche Darstellung der Kraft, als ihm bewufst ist, hindurchgeführtMenschenwelt des Münsterlandes ammelt wird, wıe€e Se1N bürgerliches Ich
mehr noch heute gültiger Wirklichkeit, entgleitet, ber dadurch nicht 1Ns Nichts
die Andreaes oder die der Verfasserin der versinkt, sondern S1C. selbst findet un!: zC-Romane des angehenden 19. Jahrhunderts? wınnt iın dieser Gestaltung liegt der Wert
ott und das G(Gewürm. Roman VO'  ] Anton und das Gewicht des eigenartigen Bßmup5.
Va de Velde (343 S München 1951, Kö-
sel Geb 12.30. Mahommed un Helena. Das Ende VO. By-

ZAallz. Roman VO  $ Gräfin Gabriele Hes-Der Roman gehört in die nach dem Kriegzahlreiche Endzeitliteratur. Bei V  — de sensteıin. (592 Hattingen uhr 1951,
Hundt- Verlag. Ln 12.30Velde bleihbt nach einer Weltkatastrophe Vor 500 Jahren, 1m Jahre 1453, tieldurch Zufalhl 1Ur iıne zusammengewürfelteMenschengruppe erhalten, die ın inem Konstantinopel, das alte Byzanz, unter dem
Ansturm VO. Osten dem Islam in die HandBunker Zuflucht gesucht hatte. ach dem Die Scharen des Sultans Mahommed I1 —_Schrecken suchen S16 sich wieder eiıne Kxi-

stenz un: erleben Kleinen SOZUSASEN alle oberten die Stadt, die das Bollwerk des We-
stens, des hellenistischen un! christlichenEntscheidungen des Menschengeschlechtes, Abendlandes SCWESCH, VO.  - diesem Nnuseitdem der aus dem Paradies vertriebene

dam die rde bebauen angefangen hatte. Stiche gelassen worden WÄäarT. Dieses SC-schichtliche Drama schildert Gräfin Hessen-Zwischen Gut und Böse hin un!: hergerissen stein iın ihrem historischen Roman in einer(wobei der Teutel sichtbar wird), den PCI-
sönlichen Trieben und Antrieben SOWw1€e den packenden Szenenfolge. Die Vertrautheit miıt

den Verhältnissen auft dem Balkan, mıt derMasseneinwirkungen ausgesetzt geht die Landschaft und Atmosphäre des UOrients, dieMenschheit ihrem nde entgegen, wobel die eingehende Kenntnis der Stadt Konstantin-meisten der Unterwelt vertallen und NUur

weni1ge gerette werden. opel nd ihrer Geschichte geben der Autorin
die sichere Grundlage, auf der S16 die SDAall-Der äaußere Rahmen maßs VO:| andern

ähnlichen Geschichten verschieden se1nNn. Das nende Handlung, deren innere Bezichungen
1D entliche ıst nicht 915 Das Bedürfnis des umm heutigen geschichtlichen Geschehen C

hellt werden, in sprachlichen Bildern VO.  sSe riftstellers, die Nachtseite der Menschen- orientalisch farbigem Keichtum VOLr UNSs ab-kreatur ild w1e6 möglich zeichnen. rollen äßt Der tiefere inn ber verdichtetAuch die Sprache und die Darstellung paßst
dieser 1m Grund verzweiıtelnden An- 81C. iın der dem historischen Ablauftf eings-

bauten Liebeshandlung. Die byzantinischeschauung VO. Wesen bzw. nwesen des Prinzessin Helena bildet für Mahommed denMenschen. Becher
61 oswillens

Zero. Roman VON Karl August Horgst. un! ihr gegenüber wird der
gentlichen Kern seines Kroberun  ird der1eg des

(5060 } Frankfurt a. Ml. 1951, Suhrkamp. ÖOstens ZUMmM Iriumph: die Seele des
Ln DA 16.80. Menschen beugt 8S1C. nıcht dem, der die

KEin allgemeinen wen1g oder Sar nicht Steine der Stadt unter seinen Fuß
Michalitschke.bekanntes Milieu entrollt der Junge Autor
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